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SCHNALLEN ZUR HETZE 

Wird das kranke Stück vor dem Nachsuchengespann aus dem Wundbett hoch, muss der Hund zur Hetze 
geschnallt werden. Dabei tun sich jedoch viele Unwägbarkeiten auf. Wann der Hund geschnallt wird und 

wann er besser am langen Riemen bleibt, schildern Stefan Mayer und Hubert Kapp. 



Nachsuche ist zunächst einmal Rie­

menarbeit, und jeder Meter Hatz, der 
vermieden werden kann , erspart dem 
Hund eine ganze Reihe von Gefahren. 
Diese alte Regel hat nach wie vor un­
umstrittene Gültigkeit. Doch häufig 
kommt das Gespann an einen Punkt, 
an dem der Hundeführer en tscheiden 
muss, ob nur noch eine Hatz die Rie­
menarbeit beenden kann . Doch wan n 
muss der Hund tatsächlich geschnall t 

' werden und welche Gefahren gi lt es 
auszuschließen? 

Bewusst wird der Hund nur dann 

geschnallt, wenn das kranke Stück vor 
dem Gespann hoch wird oder wenn 
der Vierläufer verlässlich ein warmes 
Wund bett verweist. 

Krankes Wild, das aus dem Wundbett 
abspringt, ist meist gut zu erkennen. 

Dessen erste Fluchten sind häufig etwas 

unkoordiniert, weil die Beweglichkeit 
des Stückes beeinträchtigt ist. Das wird 
an seinem Bewegungsablauf, aber auch 
an den Fluchtgeräuschen wie beispiels­
weise brechende Äste deutlich. Oft sind 
schlenkernde Gliedmaßen, die Aus­
schussverletzung oder heraushängen­

des Gescheide zu erkennen. 
Kann dies der Hundeführer nicht 

selbst beobachten, gelingt das häufig 
den Begleitern des Gespanns. Denn in 
aller Regel folgen sie in etwas offene­
rem Gelände und haben bessere Sicht. 

Auch den eventuell abgestellten Vor­
stehschützen kann das verletzte Wild 
kommen, ohne dass sich eine Möglich­
keit zum Schuss bietet. In beiden Fäl­
len müssen Begleiter oder Vorsteh­
schützen den Hundeführer umgehend 

informieren, dam it dieser den Vierläu­
fer so schnell wie möglich schnallen 
kann. 

In manchen Situationen wird das 
flüchtende Stück weder gesehen noch 
gehört, we il es zum Beispiel Wind vom 

Gespann bekommen und schon das 
Wundbett verl assen hat. In solchen Fäl­
len ist ein verweisender und fährten­
treuel' Hund außerordentli ch wichtig. 
Er wird das Wundbett anzeigen. Legt 
der Hundeführer eine Hand in das 
Wundbett, kann er an dessen Wänrie 
erkennen, ob das Lager kürzlich noch 

genutzt war. Frische Pirschzeichen 
sind ein weiteres Indiz: Das Stück hat 
also bis vor Kurzem dort gelegen. Auch 
jetzt kann beziehungsweise muss der 
Hund geschnallt werden. 
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Jagdhunde 

Erfolgreiches Ende einer Hetze. Der krankgeschossene Rothirsch ist zur Strecke gekommen. 

Sehr erfahrene Schweißhunde zeigen 
ihrem Führer diese Situationen eindeu­
tig durch verschiedene Verhaltenswei­

sen an . Wer seinen Vierläufer zweifels-
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frei ;, Iesen" kann , erkennt dessen 
Signale und schnallt ihn im vollen 

Vertrauen darauf. In der Praxis muss 

dies aber die absolute Ausnahme sein . 

Denn eine Fehlhatz zehrt enorm an 
den Kräften des Hundes und die 
Erfolgsaussichten eines zweiten Hatz­
versuchs sinken. 

Oft genug kommt es aber zu Situati­
onen, in denen der Vierläufer nicht 

ohne Weiteres geschnallt werden darf. 

So zum Beispiel, wenn es nicht zwei­
felsfrei sicher ist, ob es sich bei dem 
abspringenden Stück tatsächlich um 
das kranke handelt. Um dies zu klären, 
sollte der Führer zunächst versu chen, 
mit seinem Hund das Wund- oder 

Trop fbett des Stückes zu finden , bevor 
er seinen Vierläufer zur Hetze schnallt. 

Pirschzeichen sind oft einziger Beleg 
dafür, dass das abspringende Stück 

auch das gesuchte ist. 

Alternativ kann er der Fluchtfährte 
noch eine gewisse Strecke am langen 
Riemen folgen, um intensiver nach 

Pirschzeichen zu suchen. Sobald sich 

der Verdacht bestätigt, kann theore­
tisch der Hund geschnallt werden. Wie 
weit eine Hatz geht, kann der Hunde­
führer selten abschätzen. Stets sollte er 
versuchen, es nur zu einer kurzen Het­

ze mit raschem Stellen und Binden des 

Wildes kommen zu lassen. 

Die größte Gefahr und die häufigste 
Todesursache eines Hundes auf der 
Hatz stellt der Straßenverkehr dar. Führt 
eine Straße oder eine Bahnlinie weni­

ger als 1000 Meter am letzten Wundbett 

vorbei, ist höchste Vorsicht geboten. 
Auffä llige Schutzwesten erleichtern es 
den Autofahrern, den Hund frühzeitig 
zu erkennen. 

Bevor der Hund geschnallt wird, 

so llten - wenn verfügbar - zu nächst 

zwei Begleiter an die nahegelegene 
Straße eilen, um die Verkehrsteilneh-
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mer zu langsamem und aufmerksamem ~ 
8-

Fahren anzuhalten . Andernfalls wird ~ 

nicht nur das Leben des Hundes gefähr- ~ 
c 

det, sondern auch fahrlässig in den Stra- ~ 

ßenverkehr eingegriffen. In solchen Fäl­

len muss entweder mit Vorstehschützen 

gearbeitet werden oder der Vierläufer 
bleibt über die Gefahrenzone hinaus 
weiter am Riemen und wird erst später 
geschnallt. 

Auf alle Fälle ist ein sehr umsichtiges 

Schnallen in zersiedelten Landschaften 

erforderlich. Fahrzeugführer können er­

schrecken und reflexartige Ausweich­
manöver bei einem plötzlich auftau­
chenden Hund oder Stück Wild zu Kolli­
sionen mit Hindernissen oder dem Ge­

genverkehr führen. Von den möglichen 

haftungsrechtlichen Folgen ganz zu 

schweigen. 
Gefährdet hingegen bereits das weiter 

flüchtende Wild den Verkehr im nahen 
Umfeld , bleibt keine andere Wahl: Die 
Nachsuche muss abgebrochen werden. 

Ein weiterer Faktor, der bei der Ent­

scheidung, den Hund zu schnallen, 

überdacht werden sollte, ist die Tages­
zeit. Ein Schnallen in die Dämmerung 
hinein ist ein risikobehaftetes Unterfan­
gen. Beginnt die Hatz spät und dauert 
sie länger als erwartet, ist es rasch fins-
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Ein Fangschuss am Wund bett erspart die riskante Hetze. 

ter. Zum einen wird dann der Hund stark benachteiligt, wenn 

er wehrhaftes Wild stellen muss. Schließlich fehlt ihm die 

Sicht, um eventuellen Angriffen geschickt ausweichen zu 
können. Zum anderen können ihn während der Hetze im 
Dunke ln Äste oder Geländehindernisse wie Abbruchkanten 
bed rohen, die er zu spät oder gar nicht eräugt. Zusätzlich ist 
für den Führer das Auffinden eines Bails in der Dunkelheit 

Buchtipp: Schuss und Anschuss 

mühsam und ebenfalls nicht gefahren frei. Zuletzt ist es un­
möglich, einen Fangschuss in der Dunkelheit anzubringen. 

Ebenso unberechenbar ist das Schnallen in dichter 

Vegetation. Mais- oder Rapsschläge sowie Brombeer- oder 
Schwarzdorn hecken veranlassen Hundeführer häufig dazu, 
ihre Vierl äufer ohne Bestätigung durch Pirschzeichen zu 
schnallen. Mit der Begründung, der Riemen behindere den 
Hund nur bei der Arbeit , w ird er ins Ungewisse entlassen. 

Tatsächlich ist es aber nu r die Bequemlichkeit, um nicht zu 

sagen die Faulheit des Nachsuchenführers. Von allen mögli­

chen Entscheidungen hat er damit die absolut schlechteste 
getroffen. Von diesem Moment an kann er seinem Vierläufer 
weder helfen noch ihn bei gefundenen Pirschzeichen bestä­
ti gen, geschweige denn an einer sich stellenden Sau unter­

stützen. 

Besser ist es, dem Hund auf allen Vieren zu folgen oder 

den unwegsamen Bereich zu umschlagen und mit dem Vier­

läufer am Riemen vorzusuchen. Ist das kranke Stück wieder 
ausgewechselt, zeigt das der fährtentreue Vierl äufer an, die 
Suche kann weitergehen. Verweist der Hund keinen Aus­
wechsel, steckt das verwundete Wild noch in der Dickung. 

Mit Vorstehschützen kann es unter Umständen schneller er­

löst werden als mit einer gefährl ichen Hetze. 

Witterungseinflüsse so llten auch eine Roll e bei der Ent­
scheidung spielen, ob der Hund geschnallt w ird. Vor all em 
hohe Temperaturen können den hetzenden Vierl äufer der­
art belasten, dass er während oder nach der Hatz kolla­

biert. Der Hundekörper verfü gt nu r über einen relativ 

schlechten Wärm eaustausch. Daher kommt es - gerade bei 

großer Anstrengung - immer w ieder zum Überhitzen. Als 
Sofortmaßnahme ist eine Kühlung und Wasserzufuh r erfor­
derli ch. Bei großer Hitze ist allerdings abzuwägen, ob eine 
Hatz nicht in jedem Fall ein zu großes Gesundheitsrisiko für 
den Hund darstellt. , 

Im deutschsprachigen Raum werden jährlich etwa 3,7 Millionen Schüsse auf 

Schalenwild abgegeben. Wi rd es mitunter gefehlt oder gar krankgeschossen, kommt 

es auf den Jäger an: Nur sein korrektes Verhalten am Anschuss und se ine ri chtigen 

Entscheidungen können unnötige Leiden des Wildes verhindern und wertvo lles 
Wildbret vor dem Verderben bewahren. Wie er dabei vorgehen und welche Fehler 
er vermeiden muss, erl äutern die versierten Pro fis und WuH-Autoren Stefan Mayer 
und Hubert Kapp in diesem Buch. 

Bezug: wildundhundshop.de, Preis: 24,99 €, Artikel-NclOOl0780 
Bestell-Hotline.· +49 (0) 2604 978 777 
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Hilfsmittel, die das Risiko auf einer Hatz minimieren 

Der frühe Fangschuss 

Jeder vermeidbare . Meter Hatz 
erspart dem Hund eine ganze Reihe 
von Gefahren. Häufig erb lickt der 

Hundeführer bei der Riemenarbeit 
das kranke Stück in seinem Wundbett, 

noch bevor der Hund geschnallt wur­
de. Kann der Hundeführer bereits 
dann einen Fangschuss antragen , 
erspart dies dem . Hund eine 

risikoreiche Hatz und dem kranken 

Stück eine längere, leidensreiche 

Flucht. Umsichtiges Handeln ist 
daher nicht nur . für den Schweiß-

. hund eine lebensverlängernde Maß-
nahme, sondern auch aktiver 
Tierschutz. 

Polizeihilfe 

Bei Wildunfällen mit anschließender Nachsu­
che und Hatz kann auf die Unterstützung der 
Polize i zurückgegriffen werden . Die meisten 

Wildunfälle ereignen sich in der Dämmerung 
oder nachts. In aller Regel wird der Jagdpäch­

ter oder einer seiner Jäger von der Polizei darü­
ber verständigt. Möglichst umgehend wird an 
der UnfallsteIle kontrolliert, ob sich das verun­
fallte Stück im Nahbereich befindet und schnell 

erlöst werden kann. Ist das nicht der Fall , muss 

am nächsten Tag nachgesucht werden. Zeich­

net sich ab, dass es zu einer Hatz kommen wird, 
ist es am sichersten, die Polizei hinzuzuziehen 
und bis zu deren Eintreffen zu warten. 

Eine kurzfristige Vollsperrung, zumindest 
von untergeordneten Straßen, ist für die Ein-

In Straßennähe bleibt der Hund am langen Riemen. Eine Hetze im 
unmittelbaren Bereich verbietet sich. 

Der Beihund 
Eine Hatz kann deutlich verkürzt wer­
den, wenn dem Schweißhund noch 

ein Beihund zugeschnallt wird. Im Ge­

spann sind die Vierläufer mutiger und 
oft auch schneller. 

Doch dabei muss beachtet werden , 
dass sich das gestell te Wi ld , weil stär­
ker bedrängt, wehrhafter zeigt und das 
Verletzungsrisiko für die Hunde steigt. 
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satzkräfte fast schon Normalität. Die Hatz kann 
ohne Gefahr für Hund und Verkehrstei lnehmer 
erfolgen. Da diese Situation durch einen 

. Verkehrsunfall mit Wild verursacht wurde, wird 

auch niemand den Polizeieinsatz bezahlen 
müssen. Wird eine Sperrung dagegen wegen 
eines von einem Jäger angeschweißten Stückes 
Wild veranlasst, muss der Einsatz unter Umstän­
den vom Jäger oder dessen Jagdhaftpflicht­
versicherung beglichen werden . 

Ortungstechnik 

Moderne GPS-Ortungsgeräte 
sind auf der Hatz inzwischen ein 
Muss - ebenso wie Schutzwes­

ten in Signalfarbe. Die Sender 

liefern dem Hundeführer in 

Echtzeit Informationen über den 
genauen Standort, die Ge­
schwindigkeit, den Laut und die 
Laufrichtung se ines Hundes. Vor 

einer Straßenquerung kann er 
den Hund dann vielleicht 

abfangen oder zumindest den 
Verkehr warnen. Auch der 
Standort der Begleiter kann 
angezeigt werden, sodass auch 
diese Personen im Notfall zur 
Unterstützung dirigiert werden 

können. 
Mittlerwei le ist sogar eine 

Kommunikation mit dem Hund 
über diese Ortu ngshalsbänder 
möglich. Damit könnte dem 
Hund theoretisch auch ein 

Stoppbefehl übermittelt 

werden, was während der Hatz 

allerdings einen herausragen­
den Gehorsam voraussetzen 
würde. 

Begleitfahrzeug 
Um einem Hund schnell 
helfen zu können, ist ein 
Beglei tfahrzeug mit Fahrer in 

aller Regel das beste Mittel. 

Hetzt der Hund weiter als 

gedacht, kann der Begleiter den 
Hundeführer hinter seinem 
Vierläufer herfahren. 

Ist die Begleitperson ortskun­
dig und mit der Reviersituation 
vertraut, erahnt sie häufig schon 

das Ziel der Flucht. Dann kann 
mitunter dem kranken Wi ld und 

dem Hund der Weg abgeschnit­
ten oder der Hund vor einer 
Gefahrenstelle eingefangen 
werden . 
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